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Die geographische

 Die Bertheilung des Luftdruckes über der ErdoberflächeistengverbundenmitBorgängen,anwelchenJedermannAntheilzunehmenPflegt,nämlichmitdemWetterundsei-nenAendernngen.

 So sehr wir auch gewohnt sind , das Wetter als dasunbeständigsteallerDingeanzusehen,soistdieseAnsichtdochnursolangerichtig,alsmandieUebergängevoneinemTagezumandernbetrachtet.UeberblicktmanlängereZeit-abschnitte,sozeigtsichüberall,daßderWechselderWitte-ruugdergleichenbewundernswürdigenOrdnungunterworfenistwiealleVorgänge,welcheaufNaturgesetzebegründetsind.

 Niemanden wird es etwas Neues sein zu hören , daß derBarometerstand,derdenLuftdruckangiebt,mitderWitterungzusammenhängt.NeuistaberunsereKenntnißderatmo-sphärischenVorgänge,insoweitsiediesenZusammenhangfürgrößereTheilederErdoberflächeüberblickenläßt,undindemsiedadurchdieBedingungenverständlichermacht,welcheunsereneigenenklimatischenVerhältnissenzuGrundeliegen.DieseberuhenaufdergeographischenBertheilungdesLuftdruckes,welcheichversuchenwillinihrenwichtigstenZügenhierdarzustellen.

 Aus langjährigen meteorologischen Beobachtungen ergiebtsich,daßjederMonatvomerstenbiszumletztenTageeinenbestimmten,regelmäßigen,MittlernWärmegangbesitzt,derhauptsächlichvomSonnenstandederJahreszeitbedingtist.DanebenaberzeigendieeinzelnenMonateunregelmäßigewärmereundkälterePerioden,derenTemperaturschwankunginUnterschiedenvonnahezugleicherGrößejedesJahrwiederkehrt.

 Eine der größten ist die Schwankung des April , welcheinMünchennachdenvieljährigenBeobachtungenLamont'seinenMittlernUnterschiedvon27°E.zwischenderwärmstenundkältestenStundedesMonatsaufweist.SolcheTem-peratnrschwanknngennunsindimmermiteinembestimmtenWechselinderRichtungdesWindesverbunden,welcherrendderrauhenJahreszeitbeikälteremWettervoneinemPunktezwischenNordundOstkommt,beiwärmermvoneinemPunktezwischenSüdundWest.DernordöstlicheWindbringterhöhtenLuftdruck,kältereundtrocknereLuft,dersüd-westlicheeinengeringemLuftdruckmitWärmeundkeit;undausdemregelmäßigenZusammentreffendieserGegensätzederWitterungmitdenWindrichtungenschließenwiraufeinenZusammenhangzwischenLuftdruck,Wind,TemperaturundFeuchtigkeit.

 Fragen wir nach den Bedingungen dieser Zusammen -geHörigkeitundnachderUrsachedesWechsels,sorichtetsichunsereAufmerksamkeitzuerstaufdeuWindundfeineEntstehung.Wirwerdensehen,daßdieWindrichtungjedes-malabhängigistvonderBertheilungderLuftdruckesaufderErdoberfläche,undessindhauptsächlichdieForschungen

 x ) Vortrag , gehalten im Geographischen Vereine zu Mün -chenimApril1878vonDr.G.vonLiebig,DocentanderUniversitätMünchen,BadearztinReichenhall.ZurGrund-lägederDarstellungdientenunterdenneuerenArbeitenbeson-dersdievonWojeikof,Buchau,HannundvondenAutorenderOesterreichischenZeitschriftfürMeteorologie.DieIsobarensindnachWojeikofundnachMohngegeben.
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Buchan's , des Secretärs der schottischen MeteorologischenGesellschaft,welchenwirdieVervollständigungunsererKennt-nissedarüberverdanken.

 Wie entsteht nun die Bewegung größerer Luftmassen ,welchewirWiudnennen?

 Wir können ruhende Luftmassen auf zweierlei Weise inBewegungsetzen,durchungleicheErwärmungoderdurchver-schiedenenDruck.

 Wenn man zwischen einem geheizten Zimmer und einemkalteneineVerbindungsthüröffnet,soentstehtbekanntlicheineLuftströmung.DieerwärmteLuftdeseinenZimmersistdurchdieWärmeausgedehntunddeshalbleichter,diedeskaltenistdurchdieKältezusammengezogenunddeshalbdichterundschwerer:eswirdsichnunzwischendenbeidennebeneinandergelagertenLuftmassendasGleichgewichther-stellen,indemdieLuftdeskaltenZimmersdurchdeuunternTheilderThüröffnuugindaswarmeZimmereindringt,dieLuftdeswarmenZimmerswirddagegen,weilsieleich-terist,durchdeuobernTheilderThüröffnungindaskaltefließen.

 Wenn unten die kalte und oben die warme Luft in beidenZimmerngleichmäßigvertheiltsind,istdasGleichgewichther-gestelltunddieLuftströmungwirdaufhören.

 Würden wir aber die Luft des einen Zimmers immervonNeuemerwärmen,diedesandernabkühlen,sowürdedieLuftströmungfortdauern,solangeErwärmungundAb-kühlnngimGangesind.

 Bei Anwendung verschiedenen Druckes entsteht die Be -wegnngdadurch,daßdiestärkergedrückte,alsozusammen-gepreßteLufteinegrößereSpannungerhältalsdieumge-bendeLuftsiebesitzt,wiedieszumBeispieliueinemBlasbalgeoderineinerLuftpumpederFallist.DiestärkereSpannungertheiltderLufteinenAntriebzurBewegung,welchesichdahinrichtet,woihrdergeringsteWiderstandentgegensteht.SieverbreitetsichalsoindieserRichtungmiteinerGe-fchwindigkeit,welchedemVerhältnißderGrößedesausgeüb-teuDruckesentspricht.

 Durch Ertheilnng eines höhern Druckes kann man aucherwärmteunddadurchleichtereLuftineinesolcheSpannungversetzen,daßsieeinekältereundschwerereLuftausihremPlatzeverdrängt,unddiesgeschiehtbekanntlichzumZweckederVentilationundErwärmunggroßerRäumeunterAn-WendungvonLuftpumpenundSchaufelrädern.

 In der freien Atmosphäre nun entsteht die BewegungderLuftgenausowiewirsiekünstlichhervorbringen;eswirkenaberinderAtmosphäregewöhnlichbeideUrsachen,DruckundWärmeunterschiede,zusammen.

 Der Luftdruck , den wir an der Erdoberfläche finden , wirddurchdasGewichtderübereinandergelagertenLuftschichtenhervorgebracht:jemehrLuftübereinerGegendangehäuftist,umfogrößerderDruckunddieSpannunginderunternSchichtanderOberfläche.DerLuftdruckistabernichtgleichmäßigüberdieErdeverbreitet,undesistdieungleicheErwärmungderLuft,welcheeineungleichmäßigeBertheilungderLuftmassenvermittelt.

 Denken wir uns eine Insel im Meere , auf welcher dieunterenLuftschichtendurchErhitzungdesBodensamTagestarkerwärmtwerden.DieLuftdehntsichausundsteigt
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